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1.  Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 
 

Das Ernst-Barlach-Gymnasium (EBG) 

 

Das EBG ist ein vierzügiges Gymnasium mit gebundenem Ganztag, an dem zur Zeit ca. 900 Schülerinnen und Schüler von ca. 80 Lehrerinnen und Lehrern 

und ca. 10 Referendarinnen und Referendaren unterrichtet werden.  

Es liegt am Rand des inneren Bereichs der Kleinstadt Castrop-Rauxel mit ca. 75.000 Einwohnern. 

In unmittelbarer Nachbarschaft liegt eine Gesamtschule. Ein weiteres Gymnasium befindet sich in der Innenstadt.  

Die Lernenden entscheiden, ob sie am Evangelischen oder Katholischen Religionsunterricht oder am Unterricht Praktische Philosophie teilnehmen. 

Das Fach Evangelische Religion wird in der Sekundarstufe I durchgängig zweistündig unterrichtet. In der Sekundarstufe II werden dreistündige Grundkur-

se angeboten. 

Unterrichtsgänge in Castrop-Rauxel oder auch in der Umgebung können zu Fuß bzw. mit dem ÖPNV durchgeführt werden. 

Durch eine verstärkte Zusammenarbeit und Koordinierung der Fachbereiche Evangelische Religionslehre, Katholische Religionslehre und Praktische Phi-

losophie/Philosophie soll die Multiperspektivität der Sichtweisen auf die Fragen nach dem Menschen, der Welt und Gott eröffnet werden. 

 

 

Die Fachgruppe Evangelische Religionslehre  

 

Vier Lehrkräfte unterrichten zur Zeit Evangelische Religion am EBG. 

Regelmäßig findet der fachliche Austausch zwischen den FachkollegInnen statt. 

Mindestens einmal im Halbjahr tritt die Fachkonferenz zusammen. Eltern- und Schülervertreter nehmen in der Regel an den Sitzungen teil. Die Fachlehre-

rinnen und -lehrer treffen sich darüberhinaus zur fachlichen Arbeit.  

Mindestens eine dieser Fachkonferenzen im Schuljahr findet gemeinsam mit der Fachgruppe Katholische Religionslehre statt. Geplant sind auch gemein-

same Sitzungen der Fachgruppen Evangelische Religionslehre, Katholische Religionslehre und Philosophie, in denen zu folgenden Aspekten gemeinsame 

Absprachen getroffen werden sollen:  
- Beitrag der Fächer zum geplanten Europaschule-Konzept 
- Exkursionen  
- Fächerverbindender Unterricht  
- Ökumenische Perspektive  
- Feste im Jahresverlauf 
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Beitrag zur Erreichung der Erziehungsziele der Schule sowie fachspezifische Ziele  

 

Im Leitbild des EBG ist als wesentliches Ziel zukunftsorientiertes Lernen in sozialer Verantwortung zu ermöglichen und zu gewährleisten beschrieben. 

Auf dem Weg zu diesem Ziel ist es der Fachschaft Evangelische Religionslehre wichtig, nicht nur sach- und methodenorientierte Kompetenzen zu vermit-

teln, sondern besonders in Hinsicht auf den Aspekt der Handlungskompetenz religiöses und religiös begründetes Handeln zu entwickeln, zu leben, zu 

reflektieren und zu beurteilen. Hierzu gehört auch verantwortliches Handeln in der Umwelt und im sozialen Bereich. Dies geschieht auch projektorientiert 

in Kooperation mit außerschulischen Partnern. 

Der Evangelische Religionsunterricht vermittelt lebensbedeutsames Grundwissen über den christlichen Glauben und über andere Religionen und fördert 

die religiöse Dialog- und Urteilsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler. 

Im Rahmen des allgemeinen Bildungs- und Erziehungsauftrag der Schule unterstützt der Evangelische Religionsunterricht die Entwicklung einer mündi-

gen und sozial verantwortlichen Persönlichkeit und leistet Beiträge zu fachübergreifenden Querschnittsaufgaben wie z.B. 
- Menschenrechtsbildung 

- Werteerziehung 

- Demokratieerziehung 

- Bildung für nachhaltige Entwicklung  
- Kulturelle und interkulturelle Bildung 

- Geschlechtersensible Bildung 

- Medienbildung und Bildung für die digitale Welt 

2.  Entscheidungen zum Unterricht 
 

Die im schulinternen Lehrplan ausgewiesenen Unterrichtsvorhaben decken die Inhaltsfelder und die Kompetenzbereiche des Kernlehrplans ab. Dies er-

möglicht den Schülerinnen und Schülern alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans zu entwickeln und auszubilden.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf dient der Orientierung. D.h. bei Bedarf kann er über- oder unterschritten werden um aktuelle Themen, spezifische Interessen 

der Lernenden u.ä. thematisieren zu können. Aus diesem Grund werden im schulinternen Lehrplan nicht 100% der geplanten Unterrichtszeit ausgewiesen. 

Der in der Fachkonferenz beschlossene schulinterne Lehrplan ist verbindlich für alle Lehrkräfte, die Evangelischen Religionsunterricht am EBG erteilen 

und dient der Gewährleistung vergleichbarer Standards insbesondere auch bei Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwechsel. 
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2.1 Unterrichtsvorhaben 
2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 

Einführungsphase 1.Hj.: Halbjahresthema:  
„Auf der Suche nach Identität und meinem Weg durchs Leben“ 

Unterrichtsvorhaben I: 
Thema: Wer bin ich? Antworten der biblisch-theologischen Anthropologie 
als Angebote  
 
Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 
 formulieren zu weniger komplexen Fragestellungen eigene Positionen und 

legen sie argumentativ dar, beschreiben Sachverhalte in begrenzten themati-
schen Zusammenhängen unter Verwendung eines Grundrepertoires theologi-
scher Begriffe, 

 identifizieren Merkmale religiöser Sprache, benennen ihre Besonderheiten und 
erläutern ihre Bedeutung, 

 
Inhaltsfelder: 
IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild 
 Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Leben  
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

Unterrichtsvorhaben II: 
Als fachübergreifendes Projekt mit Deutsch 
Thema: Was soll ich tun? Wie gehe ich mit der Schöpfung um? Der Mensch 

zwischen Freiheit und Verantwortung vor dem Hintergrund umweltethischer 

Herausforderungen 
 
Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 
 nehmen die Perspektive einer anderen Position bzw. religiösen Überzeugung 

ein und berücksichtigen diese im Dialog mit anderen, 
 gestalten Formen eines konstruktiven Austausches zu kontroversen Themen 

im Dialog mit religiösen und nicht-religiösen Überzeugungen 
 erläutern einzelne Schritte einer historisch-kritischen Texterschließung, 
 erschließen angeleitet biblische Texte unter Berücksichtigung unterschiedlicher 

methodischer Zugänge, 

 analysieren kriterienorientiert biblische, kirchliche, theologische und andere 
religiös relevante Dokumente in Grundzügen. 
 

Inhaltsfelder: 
IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 
IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Leben 
 Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild 

 
Zeitbedarf: 20 Std. 

Einführungsphase 2.Hj.: Halbjahresthema:  
„Auf der Suche nach Zugehörigkeit und Hoffnung im Leben“ 

Unterrichtsvorhaben III: 
Thema: Wohin gehöre ich? Das Selbstverständnis der Kirche und ihre Ange-

Unterrichtsvorhaben IV: 
Thema: Worauf kann ich hoffen? Christliche Zukunftsvisionen als Hoff-
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bote auf dem Prüfstand  
Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 
 gestalten unter Nutzung vorgefundener traditioneller Formen eigene religiöse 

Ausdrucksformen und beschreiben ihre dabei gemachten Erfahrungen,, 
 analysieren sprachliche, bildlich-gestalterische und performative Ausdrucks-

formen zu religiös relevanten Inhalten unter der Berücksichtigung ihrer 

Formsprache, 
 identifizieren Merkmale religiöser Sprache, benennen ihre Besonderheiten und 

erläutern ihre Bedeutung. 
 

Inhaltsfelder: 
IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt  
IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Kirche als Leib Christi und Gemeinschaft der Glaubenden 

 Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

nungsangebote 
 
Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 
 prüfen Möglichkeiten und Grenzen der Toleranz gegenüber religiösen und 

nicht-religiösen Überzeugungen, entwickeln dazu eine eigene Position und lei-
ten daraus Konsequenzen für das eigene Verhalten ab. 

 erläutern einzelne Schritte einer historisch-kritischen Texterschließung 

 erschließen angeleitet biblische Texte unter Berücksichtigung unterschiedlicher 
methodischer Zugänge. 

 
Inhaltsfelder: 
IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 
IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Christliche Lebensentwürfe und Zukunftsvorstellungen 
 Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Leben 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

 
Summe Einführungsphase: ca. 80 Stunden 

 
Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS –  Halbjahresthema – 1.Hj.:  

„Als Mensch Orientierung suchen – sich Herausforderungen des Glaubens stellen“ 
 

Unterrichtsvorhaben I: 
Thema: Woran kann ich glauben? Christliche Antworten auf die Gottesfrage 

als Angebote 
 
Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 
 nehmen die Perspektive einer anderen Position bzw. religiösen Überzeugung 

ein und berücksichtigen diese im Dialog mit anderen,  
 begegnen anderen religiösen und weltanschaulichen Überzeugungen aus der 

Perspektive des christlichen Glaubens diskursiv sowie mit einer Haltung des 
Respekts und der Achtung, 

Unterrichtsvorhaben II: 
Thema: Was lässt mich zweifeln? Wie tragfähig ist mein Glaube? Christliche 
Antworten auf die Gottes- und Theodizeefrage auf dem Prüfstand 
 
Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 
 vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschiede von religiösen und 

weltanschaulichen Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse im möglichen 
Dialog, 

 formulieren ihre eigene Überzeugung zur Frage nach Gott und dem Menschen 

und vertreten diese im Dialog, 
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 beschreiben Sachverhalte in unterschiedlichen thematischen 
Zusammenhängen angemessen unter Verwendung eines Repertoires 
theologischer Begriffe, 

 erschließen biblische Texte durch unterschiedliche methodische, insbesondere 
historisch-kritische, Zugänge, 
 

Inhaltsfelder: 
IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 
IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 
ggf. IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Die Frage nach der Existenz Gottes 
 Biblisches Reden von Gott 
 Reich-Gottes-Verkündigung in Tat und Wort 
 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

 identifizieren methoden- und kriterienorientiert religiöse Sprache und erläutern 

ihre Bedeutung. 
 

Inhaltsfelder: 
IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 
IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

ggf. IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Die Frage nach der Existenz Gottes 
 Biblisches Reden von Gott 

 Reich-Gottes-Verkündigung in Tat und Wort 
 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS Halbjahresthema – 2. Hj.:  
„Als Mensch Orientierung suchen – Antworten und Aufgaben der Kirche prüfen“ 

Unterrichtsvorhaben III: 
Thema: „Welchen Beitrag zur Orientierung kann Kirche heute leisten?“ Ant-

wortversuche der Kirche in einer pluralistischen, säkularen Gesellschaft 

 
Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 
 nehmen die Perspektive einer anderen Position bzw. religiösen Überzeugung 

ein und berücksichtigen diese im Dialog mit anderen, 
 vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschiede von religiösen und weltan-

schaulichen Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse im möglichen Dia-
log, 

 verwenden reflektiert traditionelle religiöse Ausdruckformen in Aneignung oder 
Umgestaltung zum Ausdruck eigener Glaubensüberzeugungen oder verzichten 
begründet darauf, 

 beschreiben Sachverhalte in unterschiedlichen thematischen Zusammenhän-
gen angemessen unter Verwendung eines Repertoires theologischer Begriffe. 

 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 Als fachübergreifendes Projekt mit Geschichte 
Thema: „Was bestimmt mein (gesellschaftliches) Handeln?“ Impulse aus der 

Reich-Gottes-Botschaft Jesu für den Einzelnen und gesellschaftliche Institu-

tionen  

 
Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 
 formulieren zu komplexen ethischen und anthropologischen Fragestellungen 

eigene Positionen und grenzen sich begründet von anderen ab, 
 gestalten Formen eines konstruktiven Austausches über anthropologische und 

ethische Fragen sowie religiöse Überzeugungen, 
 entwickeln beispielhaft eigene Handlungsdispositionen im Umgang mit sich 

selbst, anderen und unserer Mitwelt in Auseinandersetzung mit christlichen 
Maßstäben, 

 erschließen biblische Texte durch unterschiedliche methodische, insbesondere 
historisch-kritische, Zugänge, 

 analysieren sachgerecht verschiedene Stellungnahmen hinsichtlich ihres Stel-
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Inhaltsfelder: 
IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 
IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Auftrag der Kirche in einer sich wandelnden Welt 
 Reich-Gottes-Verkündigung in Tat und Wort  
 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

 

lenwertes, ihrer Bedeutung und ihrer Wirkungen, unter Beachtung der spezifi-

schen Textsorte. 
 

Inhaltsfelder: 
IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 
IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Auftrag der Kirche in einer sich wandelnden Welt 
 Reich-Gottes-Verkündigung in Tat und Wort 
 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 

 
Zeitbedarf: 20 Std. 

 
Summe Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS: ca. 80 Stunden 

 
Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS - Halbjahresthema – 1.Hj.:  
„Als Mensch Gegenwart gestalten  – Verantwortung übernehmen“ 

 
Unterrichtsvorhaben I: 
Thema: „Ich will frei sein – die anderen auch?“ Wie der Glaube an Jesus 

Christus das Verhältnis des Menschen zu sich selbst, zu seinen Mitmen-

schen und seiner Mitwelt prägt und zur Gestaltung der Gegenwart auffordert  

 
Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 
 formulieren zu komplexen ethischen und anthropologischen Fragestellungen 

eigene Positionen und grenzen sich begründet von anderen ab, 
 formulieren ihre eigene Überzeugung zur Frage nach Gott und dem Menschen 

und vertreten diese im Dialog, 
 gestalten Formen eines konstruktiven Austausches über anthropologische und 

ethische Fragen sowie religiöse Überzeugungen, 
 beschreiben Sachverhalte in unterschiedlichen thematischen Zusammenhän-

gen angemessen unter Verwendung eines Repertoires theologischer Begriffe. 
 

Inhaltsfelder: 

Unterrichtsvorhaben II: 
Thema: „Wie steht es mit der Gerechtigkeit und Frieden in der Welt?“ Chris-

ten verweisen auf biblische sowie heutige Beispiele für ein Einstehen für 

eine Zukunft in Solidarität und Gerechtigkeit 

 
Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 
 begegnen anderen religiösen und weltanschaulichen Überzeugungen aus der 

Perspektive des christlichen Glaubens diskursiv sowie mit einer Haltung des 
Respekts und der Achtung, 

 vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschiede von religiösen und weltan-

schaulichen Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse im möglichen Dia-
log, 

 entwickeln beispielhaft eigene Handlungsdispositionen im Umgang mit sich 
selbst, anderen und unserer Mitwelt in Auseinandersetzung mit christlichen 
Maßstäben, 

 analysieren sachgerecht verschiedene Stellungnahmen hinsichtlich ihres Stel-
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IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 
IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Gerechtigkeit und Frieden 

 Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung 
 ggf. Biblisches Reden von Gott 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

lenwertes, ihrer Bedeutung und ihrer Wirkungen, unter Beachtung der spezifi-

schen Textsorte. 
 

Inhaltsfelder: 
IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 
IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Gerechtigkeit und Frieden  
 Reich-Gottes Verkündigung Jesu in Tat und Wort 

 ggf.  Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

Qualifikationsphase (Q2) – GK – Halbjahresthema – 2.Hj.:  
„Als Mensch Gegenwart gestalten – auf die Zukunft hoffen“ 

Unterrichtsvorhaben III: 
Thema: „Tod, wo ist dein Stachel?“ Jesu Kreuz und Auferweckung begrün-

den ein neues Bild vom Menschen als Herausforderung für die Gegenwart 

 
Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 
 formulieren ihre eigene Überzeugung zur Frage nach Gott und dem Menschen 

und formulieren diese im Dialog, 
 verwenden reflektiert traditionelle religiöse Ausdruckformen in Aneignung oder 

Umgestaltung zum Ausdruck eigener Glaubensüberzeugungen oder verzichten 

begründet darauf. 
 beschreiben Sachverhalte in unterschiedlichen thematischen Zusammenhän-

gen angemessen unter Verwendung eines Repertoires theologischer Begriffe, 
 identifizieren methoden- und kriterienorientiert religiöse Sprache und erläutern 

ihre Bedeutung. 

 
Inhaltsfelder: 
IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 
IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 
 

Unterrichtsvorhaben IV: 
Thema: „Hölle, wo ist dein Sieg?“ Hoffnungsbilder des Glaubens angesichts 

des Bewusstseins eigener Sterblichkeit und Untergangsszenarien 
 
Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 
 vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschiede von religiösen und 

weltanschaulichen Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse im möglichen 
Dialog, 

 erschließen biblische Texte durch unterschiedliche methodische, insbesondere 
historisch-kritische, Zugänge, 

 analysieren methodisch reflektiert unterschiedliche religiöse Ausdrucksformen 
sprachlicher, bildlich-gestalterischer und performativer Art sowie Produkte der 
Gegenwartskultur mit religiöser Thematik sachgerecht. 

 
Inhaltsfelder: 
IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 
IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Gerechtigkeit und Frieden 
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Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Gerechtigkeit und Frieden 
 Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 
 ggf. Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

 Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 

 ggf. Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS: ca. 55 Stunden 



 

2.1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

Hinweis: Thema, Inhaltsfelder, inhaltliche Schwerpunkte und Kompetenzen hat die Fachkonferenz der Beispielschule verbindlich verein-
bart. In allen anderen Bereichen sind Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bei der Konkretisierung der Unterrichts-
vorhaben möglich. Darüber hinaus enthält dieser schulinterne Lehrplan in den Kapiteln 2.2 bis 2.4 übergreifende sowie z.T. auch jahr-
gangsbezogene Absprachen zur fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit, zur Leistungsbewertung und zur Leistungsrückmeldung. 
Je nach internem Steuerungsbedarf können solche Absprachen auch vorhabenbezogen vorgenommen werden. 

 

 Einführungsphase 1.Hj.  - Halbjahresthema:  
„Auf der Suche nach Identität und meinen Weg durchs Leben“ 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: „Wer bin ich? Antworten der biblisch-theologischen 
Anthropologie als Angebote 
 
Kompetenzen: 
Wahrnehmungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 unterscheiden differierende Menschenbilder hinsichtlich ihrer 

Aussagen zum Wesen, der Bestimmung und den Handlungs-
spielräumen des Menschen, 

 benennen an Beispielen aus der biblischen Urgeschichte 
(Gen.1-11) wesentliche Aspekte einer biblisch-christlichen Sicht 
des Menschen, 

 beschreiben konkrete Situationen des Umgangs mit menschli-
chem Leben als ethische Herausforderungen. 

 
Deutungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

Unterrichtsvorhaben II: 
Als fachübergreifendes Projekt mit Deutsch 
 
Thema: Was soll ich tun? Wie gehe ich mit der Schöpfung um? 
Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung vor dem 
Hintergrund umweltethischer Herausforderungen 
 
Kompetenzen: 
Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 beschreiben konkrete Situationen des Umgangs mit menschli-

chem Leben als ethische Herausforderungen, 
 identifizieren christliche Beiträge in der gesellschaftlichen Dis-

kussion zu Natur und Umwelt unter dem Aspekt „Schöpfungs-
verantwortung“, 

 unterscheiden differierende Menschenbilder hinsichtlich ihrer 
Aussagen zum Wesen, der Bestimmung und den Handlungs-
spielräumen des Menschen. 
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 erläutern am Beispiel der biblischen Schöpfungserzählungen 
Aspekte einer biblisch-christlichen Sicht des Menschen vor sei-
nem historischen Hintergrund, 

 stellen Zusammenhänge zwischen ethischen sowie religiösen 
Prinzipien und der Frage nach dem Umgang mit Leben her, 

 stellen vor dem eigenen biographischen Hintergrund die Gene-
se ihrer Vorstellungen vom Menschen – als Frau und Mann - 
dar. 

 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 beurteilen die biblische Rede von Geschöpf und Ebenbild Got-

tes hinsichtlich ihrer lebenspraktischen Konsequenzen, 
 beurteilen verschiedene ethische Positionen zum Umgang mit 

Leben und wägen diese in ihren Konsequenzen gegeneinander 
ab. 

 
 
 
Inhaltsfelder: 
IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild 
 Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Leben … 
 
 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

Deutungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 deuten ethische Herausforderungen als religiös relevante Ent-

scheidungssituationen, 
 stellen Zusammenhänge zwischen ethischen sowie religiösen 

Prinzipien und der Frage nach dem Umgang mit Leben her, 
 stellen vor dem eigenen biographischen Hintergrund die Gene-

se ihrer Vorstellungen vom Menschen dar. 
 
 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 beurteilen verschiedene ethische Positionen zum Umgang mit 

Leben und wägen diese in ihren Konsequenzen gegeneinander 
ab, 

 beurteilen christliche Stellungnahmen zu ethischen Problemen 
im Horizont biblischer Begründungen, 

 beurteilen die biblische Rede von Geschöpf und Ebenbild Got-
tes hinsichtlich ihrer lebenspraktischen Konsequenzen. 

 
Inhaltsfelder: 
IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 
IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Leben … 
 Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild 
 
 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

Kompetenzsicherungsaufgabe: z.B. in Form einer U-einheit von 2-3 Doppelstunden (Erstellen eines Rollenspiels, einer Po-
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diumsdiskussion, einer Ausstellung, von Plakaten o.ä.) zur Sichtbarmachung des Kompetenzerwerbsmit primär diagnostischer 
Funktion: den Kompetenzerwerb im Sinn einer Könnenserfahrung für S und Rechenschaft für Lehrkraft sichtbar machen, 
d.h.im Prozess und Produkten erkennbar machen,  inwiefern der U den erwünschten Kompetenzaufbau hat leisten können 
 

Einführungsphase 2.Hj. - Halbjahresthema:  
„Auf der Suche nach Zugehörigkeit und Hoffnung im Leben“ 

Unterrichtsvorhaben III: 
Thema: Wohin gehöre ich? Das Selbstverständnis der Kirche 
und ihre Angebote auf dem Prüfstand  
 
 
Kompetenzen: 
Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 
 unterscheiden differierende Menschenbilder hinsichtlich ihrer 

Aussagen zum Wesen, der Bestimmung und den Handlungs-
spielräumen des Menschen, 

 unterscheiden verschiedene Funktionen und Ämter der Kirche 
(u.a. prophetisch, diakonisch), die ihr theologisch und gesell-
schaftlich zugeordnet werden, 

 erläutern die nachösterlichen Anfänge der christlichen Gemein-
den und ihrer Strukturen aus verschiedenen biblischen Per-
spektiven. 

 
Deutungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
 stellen vor dem eigenen biographischen Hintergrund die Gene-

se ihrer Vorstellungen vom Menschen – als Frau und Mann - 
dar, 

 erläutern das Bild vom „Leib Christi“ und seine Bedeutung für 

Unterrichtsvorhaben IV: 
Thema: Thema: Worauf kann ich hoffen? Christliche Zukunfts-
visionen als Hoffnungsangebote 
 
Kompetenzen: 
Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 

 Die Schülerinnen und Schüler 
 unterscheiden verschiedene Weisen von Zukunft zu spre-

chen,  
 grenzen die Eigenart christlicher Zukunftshoffnung von sä-

kularen Zukunftsvorstellungen ab. 
 identifizieren christliche Beiträge in der gesellschaftlichen 

Diskussion zu Natur und Umwelt unter dem Aspekt „Schöp-
fungsverantwortung“. 

 
 
Deutungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 beschreiben mögliche Beiträge christlicher Hoffnung zur Bewäl-

tigung von Gegenwarts- und Zukunftsaufgaben, 
 unterscheiden zwischen Zukunft als futurum und als adventus, 
 stellen Konsequenzen der biblischen Rede von der Schöpfung 

für den Umgang mit Natur und Mitwelt dar. 
 
Urteilskompetenz 
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das Selbstverständnis von Kirche zwischen Institution, sozialer 
Gemeinschaft und Gestalt des Heiligen Geistes, 

 beschreiben die Entwicklung der Gemeinden zur christlichen 
Kirche und deuten sie im Kontext der Institutionalisierung der 
Gemeinschaft der Glaubenden. 

 
Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
 erörtern Möglichkeiten und Probleme von Institutionalisierung, 
 beurteilen den Prozess der Institutionalisierung der Gemein-

schaft der Glaubenden als Kirche 
 beurteilen die biblische Rede von Geschöpf und Ebenbild Got-

tes hinsichtlich ihrer lebenspraktischen Konsequenzen. 
 
 
 
Inhaltsfelder: 
IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt  
IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Kirche als Leib Christi und Gemeinschaft der Glaubenden 
 Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild  
 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

Die Schülerinnen und Schüler 
 erörtern auf der Grundlage einer gründlichen Auseinanderset-

zung säkulare Zukunftsvorstellungen und Vorstellungen christli-
cher Hoffnung, 

 erörtern Auswirkungen der verschiedenen Zukunftsvisionen auf 
die Lebenshaltung und -gestaltung des einzelnen Menschen, 

 bewerten die Tragfähigkeit der Hoffnung, die sich aus unter-
schiedlichen Sinnangeboten ergibt, 

 bewerten die Schlüssigkeit, Tragfähigkeit und die Konsequen-
zen der verschiedenen Redeweisen von „Natur“ und „Schöp-
fung“ in ethischen Kontexten und an Beispielen verantwortli-
chen Handelns, 

 
 
Inhaltsfelder: 
IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 
IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Christliche Lebensentwürfe und Zukunftsvorstellungen 
 Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Leben 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

Kompetenzsicherungsaufgabe: z.B. in Form einer U-einheit von 2-3 Doppelstunden (Erstellen eines Rollenspiels, einer Po-
diumsdiskussion, einer Ausstellung, von Plakaten o.ä.) zur Sichtbarmachung des Kompetenzerwerbsmit primär diagnostischer 
Funktion: den Kompetenzerwerb im Sinn einer Könnenserfahrung für S und Rechenschaft für Lehrkraft sichtbar machen, 
d.h.im Prozess und Produkten erkennbar machen,  inwiefern der U den erwünschten Kompetenzaufbau hat leisten können 

Summe Einführungsphase: ca. 80 Stunden 
Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS - Halbjahresthema – 1.Hj.:  
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„Als Mensch Orientierung suchen – sich Herausforderungen des Glaubens stellen“ 
 

Unterrichtsvorhaben I: 
Thema: Woran kann ich glauben? Christliche Antworten auf die 
Gottesfrage als Angebote 
 
Kompetenzen: 
Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 
 beschreiben u.a. an biblischen Texten Gottes- und Menschen-

bilder in ihren dunklen und hellen Seiten, 
 beschreiben in Grundzügen die christliche Akzentuierung des 

Gottesverständnisses durch die Person, die Botschaft und das 
Leben Jesu Christi, 

 benennen Kennzeichen der biblischen Rede von Gott. 
 
Deutungskompetenz 
 deuten unterschiedlichen biblischen Gottes- und Menschenbil-

der vor dem Hintergrund ihrer historischen Entstehung und der 
ihnen zugrunde liegenden menschlichen Erfahrungen, 

 skizzieren die Wirkungsgeschichte ausgewählter biblischer 
Gottes- und Menschenbilder, 

 stellen das christliche Verständnis des Auftretens Jesu als An-
bruch des Reiches Gottes dar, 

 erläutern die unterschiedlichen Menschenbilder bzw. Wirklich-
keitsverständnisse, die differierenden Antworten auf die Gottes-
frage zugrunde liegen,  

 erläutern vor dem eigenen biographischen Hintergrund die Ge-
nese ihrer Vorstellungen von Gott und dem Menschen, 

 vergleichen kriterienorientiert verschiedene Jesus-Deutungen, 
 erläutern Lebensorientierungen und Hoffnungsperspektiven, die 

sich aus der Reich-Gottes-Verkündigung Jesu und aus dem 

Unterrichtsvorhaben II: 
Thema: Was lässt mich zweifeln? Wie tragfähig ist mein Glau-
be? Christliche Antworten auf die Gottes- und Theodizeefrage 
auf dem Prüfstand 
 
Kompetenzen: 
Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 
 skizzieren die jeweiligen zeitgeschichtlichen Kontexte, in denen 

sich die Gottesfrage stellt, 
 beschreiben Anlässe für die Theodizee-Frage, 
 unterscheiden Denkmuster, in denen die Rede von Gott und 

seinem Handeln verteidigt oder verworfen wird, 
 unterscheiden das biblische Reden von Gott von anderen Wei-

sen von Gott zu sprechen, 
 identifizieren die Frage nach einem verlässlichen Grund des 

eigenen Lebens und allen Seins als den Hintergrund der Frage 
nach der Existenz Gottes. 

 
Deutungskompetenz 
 deuten religionskritische Entwürfe der Bestreitung Gottes im 

Kontext ihrer Entstehung, 
 vergleichen unterschiedliche Ansätze, angesichts der Erfahrung 

von Leid und Tod angemessen von Gott zu sprechen. 
 
Urteilskompetenz 
 erörtern die Theodizee-Frage vor dem Hintergrund des Leidens 

in der Schöpfung, 
 beurteilen religionskritische Entwürfe hinsichtlich ihrer Überzeu-

gungskraft. 
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Glauben an Jesu Auferweckung für Christinnen und Christen 
ergeben, 

 deuten die biblische Rede von Passion, Kreuz und Auferwe-
ckung Jesu als spezifisch christliche Akzentuierung des Gottes-
verständnisses. 

 
Urteilskompetenz 
 beurteilen die verschiedenen Gottes- und Menschenbilder hin-

sichtlich der lebenspraktischen Konsequenzen in ihrer Lebens-
welt. 

 
Inhaltsfelder: 
IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 
IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 
ggf. IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Die Frage nach der Existenz Gottes 
 Biblisches Reden von Gott 
 Reich-Gottes Verkündigung in Tat und Wort 
 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

 
Inhaltsfelder: 
IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 
IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 
ggf. IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Die Frage nach der Existenz Gottes 
 Biblisches Reden von Gott 
 Reich-Gottes Verkündigung in Tat und Wort 
 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 
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Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS - Halbjahresthema  2. Hj.:  
„Als Mensch Orientierung suchen – Antworten und Aufgaben der Kirche prüfen“ 

 
Unterrichtsvorhaben III: 
Thema: „Welchen Beitrag zur Orientierung kann Kirche heute 
leisten?“ Antwortversuche der Kirche in einer pluralistischen, 
säkularen Gesellschaft 
 
Kompetenzen: 
Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 

 benennen die aus dem Selbstverständnis der Kirche erwach-
senden Handlungsfelder, 

 differenzieren zwischen theologischem Selbstverständnis der 
Kirche und ihren gesellschaftlichen Aktivitäten, 

 beschreiben den Aufbau und die Gliederung der Evangelischen 
Kirche in Deutschland heute. 

 
Deutungskompetenz 
 analysieren und vergleichen unterschiedliche Ansätze der Ver-

hältnisbestimmung von Christinnen bzw. Christen und Kirche 
zum Staat und der gesellschaftlichen Ordnung in Geschichte 
und Gegenwart, 

 erläutern an Beispielen unterschiedliche Formen des gesell-
schaftlichen Engagements der Kirche in ihrem jeweiligen histo-
rischen Kontext, 

 analysieren sich wandelnde Bestimmungen des Auftrags der 
Kirche und deuten sie im Kontext des Anspruchs, eine „sich 
immer verändernde Kirche“ zu sein, 

Unterrichtsvorhaben IV: 
Thema: „Was bestimmt mein (gesellschaftliches) Handeln?“ : 
Impulse aus der Reich-Gottes- Botschaft Jesu für den Einzel-
nen und gesellschaftliche Institutionen  
 
Kompetenzen: 
Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz  
 stellen Jesu Botschaft vom Reich Gottes anhand der Gleichnis-

se und der Bergpredigt dar, 
 beschreiben in Grundzügen die christliche Akzentuierung des 

Gottesverständnisses durch die Person, die Botschaft und das 
Leben Jesu Christi. 

 
Deutungskompetenz 
 stellen das christliche Verständnis des Auftretens Jesu als An-

bruch des Reiches Gottes dar, 
 erläutern Lebensorientierungen und Hoffnungsperspektiven, die 

sich aus der Reich-Gottes-Verkündigung Jesu und aus dem 
Glauben an Jesu Auferweckung für Christinnen und Christen 
ergeben, 

 erläutern die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als die für 
die Kirche grundlegende Orientierung für ihre Lebens- und Zu-
kunftsgestaltung. 

 
 
Urteilskompetenz 
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 analysieren Bedingungen, Möglichkeiten und Grenzen kirchli-
chen Handelns angesichts der Herausforderungen im 21. Jahr-
hundert, 

 erläutern die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als die für 
die Kirche grundlegende Orientierung für ihre Lebens- und Zu-
kunftsgestaltung. 

 
Urteilskompetenz 
 beurteilen Handlungsweisen der Kirche und der Christinnen und 

Christen vor dem Hintergrund des Anspruchs, gesellschaftli-
chen Herausforderungen in Geschichte und Gegenwart gerecht 
zu werden, 

 beurteilen das Verhältnis der Kirche zum Staat an ausgewähl-
ten Beispielen der Kirchengeschichte, 

 bewerten kirchliches Handeln in Geschichte und Gegenwart vor 
dem Hintergrund des Auftrags und des Selbstverständnisses 
der Kirche, 

 bewerten Möglichkeiten und Grenzen kirchlichen Handelns 
angesichts aktueller und zukünftiger Herausforderungen. 

 
Inhaltsfelder: 
IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 
IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Der Auftrag der Kirche in einer sich wandelnden Welt 
 Reich-Gottes Verkündigung in Tat und Wort … 
 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

 beurteilen Handlungsweisen der Kirche und der Christinnen und 
Christen vor dem Hintergrund des Anspruchs, gesellschaftli-
chen Herausforderungen in Geschichte und Gegenwart gerecht 
zu werden, 

 erörtern individuelle und soziale lebenspraktische Folgen der 
Reich-Gottes-Botschaft in Geschichte und Gegenwart ausei-
nander.  

 
Inhaltsfelder: 
IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 
IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Der Auftrag der Kirche in einer sich wandelnden Welt 
 Reich-Gottes- Verkündigung in Tat und Wort 
 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

Kompetenzsicherungsaufgabe: z.B. in Form einer U-einheit von 2-3 Doppelstunden (Erstellen eines Rollenspiels, einer Po-
diumsdiskussion, einer Ausstellung, von Plakaten o.ä.) zur Sichtbarmachung des Kompetenzerwerbsmit primär diagnostischer 
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Funktion: den Kompetenzerwerb im Sinn einer Könnenserfahrung für S und Rechenschaft für Lehrkraft sichtbar machen, 
d.h.im Prozess und Produkten erkennbar machen,  inwiefern der U den erwünschten Kompetenzaufbau hat leisten können 

 
Summe Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS: ca. 80  Stunden 
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Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS - Halbjahresthema – 1.Hj.:  
„Als Mensch Gegenwart gestalten – Verantwortung übernehmen“ 

Unterrichtsvorhaben I: 
Thema: „Ich will frei sein – die anderen auch?“ Wie der Glaube 
an Jesus Christus das Verhältnis des Menschen zu sich 
selbst,  zu seinen Mitmenschen und seiner Mitwelt prägt und 
zur Gestaltung der Gegenwart auffordert  
 
Kompetenzen: 
Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 
 unterscheiden verschiedene Menschenbilder hinsichtlich ihrer 

Bestimmung der Freiheit und des verantwortlichen Umgangs 
mit Mitmenschen und der Schöpfung auch aus geschlechter-
differenzierender Perspektive, 

 identifizieren Handlungssituationen, in denen die wechselsei-
tige Abhängigkeit von Freiheit und verantwortlichem Umgang 
mit Mitmenschen und der Schöpfung erfahrbar wird, 

 beschreiben die Spannung von Freiheit und Verantwortung 
an ausgewählten biblischen Stellen. 

 beschreiben u.a. an biblischen Texten Gottes- und Men-
schenbilder in ihren dunklen und hellen Seiten. 

 
Deutungskompetenz 
 deuten unterschiedliche Menschenbilder vor dem Hintergrund 

ihrer historischen Entstehung auch aus geschlechterdifferen-
zierender Perspektive, 

 erläutern das Verhältnis von Freiheit und Verantwortung im 
Blick auf die Verfehlung der Bestimmung des Menschen aus 
christlicher Sicht, 

 erläutern die Gefahr der Verfehlung der Bestimmung des 

Unterrichtsvorhaben II: 
Thema: „Wie steht es mit der Gerechtigkeit und Frieden in der 
Welt?“ Christen verweisen auf biblische sowie heutige Bei-
spiele für ein Einstehen für eine Zukunft in Solidarität und 
Gerechtigkeit 
 
Kompetenzen: 
Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 
 ordnen ethische Herausforderungen Modellen der Ethik zu, 
 vergleichen verschiedene ethische Begründungsansätze in 

Religionen und Weltanschauungen und stellen die Charakte-
ristika einer christlichen Ethik heraus, 

 beschreiben anhand unterschiedlicher Positionen das Ver-
ständnis von Gerechtigkeit und Frieden und deren Kombinier-
barkeit, 

 benennen Situationen, in denen die Frage von Gerechtigkeit 
und Frieden gegenwärtig relevant wird, 

 identifizieren christliche Beiträge von Personen und Institutio-
nen in der gesellschaftlichen Diskussion zu Gerechtigkeit und 
Frieden. 

 
Deutungskompetenz 
 benennen zu den Stichworten Gerechtigkeit und Frieden indi-

viduelle und soziale Herausforderungen für ein christliches 
Gewissen, 

 erläutern Handlungsoptionen aus unterschiedlichen ethischen 
Modellen für ausgewählte ethische Handlungssituationen, 

 stellen Begründungszusammenhänge dar, die einem Handeln 
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Menschen an konkreten gesellschaftlichen Herausforderun-
gen des Umgangs mit dem Mitmenschen und der Schöpfung, 

 erläutern das christliche Verständnis von Freiheit als „Ge-
schenk Gottes“, 

 deuten unterschiedlichen biblischen Gottes- und Menschen-
bilder vor dem Hintergrund ihrer historischen Entstehung und 
der ihnen zugrunde liegenden menschlichen Erfahrungen, 

 skizzieren die Wirkungsgeschichte ausgewählter biblischer 
Gottes- und Menschenbilder. 

 
Urteilskompetenz 
 beurteilen die Konsequenzen aus der unterschiedlichen Be-

stimmung der menschlichen Freiheit auch aus geschlechterdif-
ferenzierender Perspektive, 

 erörtern Handlungssituationen, in denen sich die Verantwort-
lichkeit des Menschen bewähren muss, 

 erörtern verschiedene Möglichkeiten des gesellschaftspoliti-
schen Engagements einer Christin bzw. eines Christen, 

 beurteilen die verschiedenen Gottes- und Menschenbilder 
hinsichtlich der lebenspraktischen Konsequenzen in ihrer Le-
benswelt. 

 
Inhaltsfelder: 
IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 
IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Gerechtigkeit und Frieden 
 Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung 
 ggf. Biblisches Reden von Gott 
 
 

im Interesse der Gerechtigkeit und des Friedens einer christli-
chen Ethik zugrunde liegen. 

 erläutern Lebensorientierungen und Hoffnungsperspektiven, 
die sich aus der Reich-Gottes-Verkündigung Jesu und aus 
dem Glauben an Jesu Auferweckung für Christinnen und 
Christen ergeben, 

 deuten die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als die für 
Christinnen bzw. Christen und die Kirche grundlegende Orien-
tierung für ihre Lebens- und Zukunftsgestaltung. 

 
Urteilskompetenz 
 beurteilen Dilemma-Situationen im Kontext von Gerechtigkeit 

und Frieden und setzen sie in Beziehung zu christlichen Urtei-
len, 

 setzen sich mit den individuellen und sozialen lebensprakti-
schen Folgen der Reich-Gottes-Botschaft in Geschichte und 
Gegenwart auseinander, 

 erörtern verschiedene Möglichkeiten des gesellschaftspoliti-
schen Engagements einer Christin bzw. eines Christen, 

 beurteilen theologische und anthropologische Aussagen in 
ihrer Bedeutung für eine christliche Ethik unter dem Aspekt der 
Reichweite bzw. des Erfolgs eines Einsatzes für Gerechtigkeit 
und Frieden. 

 
Inhaltsfelder: 
IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 
IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 
IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Gerechtigkeit und Frieden  
 Reich-Gottes-Verkündigung Jesu in Tat und Wort 
 ggf. Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 
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Zeitbedarf: 20 Std.  
Zeitbedarf: 20 Std. 

 

 
Kompetenzsicherungsaufgabe: z.B. in Form einer U-einheit von 2-3 Doppelstunden (Erstellen eines Rollenspiels, einer Po-
diumsdiskussion, einer Ausstellung, von Plakaten o.ä.) zur Sichtbarmachung des Kompetenzerwerbsmit primär diagnostischer 
Funktion: den Kompetenzerwerb im Sinn einer Könnenserfahrung für S und Rechenschaft für Lehrkraft sichtbar machen, 
d.h.im Prozess und Produkten erkennbar machen,  inwiefern der U den erwünschten Kompetenzaufbau hat leisten können 
 

Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS - Halbjahresthema – 2.Hj.:  
„Als Mensch Gegenwart gestalten – auf die Zukunft hoffen“ 

Unterrichtsvorhaben III: 
Thema: „Tod, wo ist dein Stachel?“ Jesu Kreuz und Auferwe-
ckung begründen ein neues Bild vom Menschen als Heraus-
forderung für die Gegenwart 
 
Kompetenzen 
Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 
 stellen zentrale Aspekte der biblischen Überlieferung von Pas-

sion, Kreuz und Auferweckung Jesu dar, 
 beschreiben in Grundzügen die christliche Akzentuierung des 

Gottesverständnisses durch die Person, die Botschaft und das 
Leben Jesu Christi, 

 beschreiben unterschiedliche Darstellungen von Passion, Kreuz 
und Auferweckung Jesu. 

 
Deutungskompetenz 
 deuten die biblische Rede von Passion, Kreuz und Auferwe-

ckung Jesu als spezifisch christliche Akzentuierung des Gottes-
verständnisses, 

 analysieren angeleitet unterschiedliche Darstellungen von Pas-
sion, Kreuz und Auferweckung, 

Unterrichtsvorhaben IV: 
Thema: „Hölle, wo ist dein Sieg?“ Hoffnungsbilder des Glau-
bens angesichts des Bewusstseins eigener Sterblichkeit und 
Untergangsszenarien 
 
Kompetenzen 
Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 
 ordnen Aspekte eines christlichen Geschichtsverständnisses 

mit Blick auf Zukunftsangst und Zukunftshoffnung in Grundzüge 
apokalyptischen Denkens ein, 

 skizzieren wesentliche historische Rahmen- und Entstehungs-
bedingungen apokalyptischer Vorstellungen, 

 beschreiben auf der Basis des zugrunde liegenden Gottes- bzw. 
Menschenbildes christliche Bilder von Gericht und Vollendung. 

 
Deutungskompetenz 
 stellen das christliche Verständnis des Auftretens Jesu als An-

bruch des Reiches Gottes dar, 
 erläutern Lebensorientierungen und Hoffnungsperspektiven, die 

sich aus der Reich-Gottes-Verkündigung Jesu und aus dem 
Glauben an Jesu Auferweckung für Christinnen und Christen 
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 vergleichen kriterienorientiert verschiedene Jesus-Deutungen, 
 erläutern die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als die für 

die Kirche grundlegende Orientierung für ihre Lebens- und Zu-
kunftsgestaltung. 

 
Urteilskompetenz 
 erörtern Fragen nach Verantwortung und Schuld im Kontext der 

christlichen Rede von der Kreuzigung Jesu, 
 erörtern die Überzeugungskraft von unterschiedlichen Jesus-

Deutungen in Geschichte und Gegenwart. 
 
Inhaltsfelder: 
IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 
IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Gerechtigkeit und Frieden 
 Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 
 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 
 
 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

ergeben, 
 beschreiben die Eigenart christlicher Zukunftshoffnung mit der 

Vorstellung vom „eschatologischen Vorbehalt“, 
 formulieren die Verbindung von Schrecken und Hoffnung, wie 

sie sich im apokalyptischen Denken zeigt, 
 erläutern, inwieweit die Annahme eines eschatologischen Vor-

behaltes utopische Entwürfe relativiert, 
 deuten die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als die für 

Christinnen bzw. Christen und die Kirche grundlegende Orien-
tierung für ihre Lebens- und Zukunftsgestaltung. 

 
Urteilskompetenz 
 beurteilen die Auswirkungen verschiedener Zukunftsvisionen 

auf die Lebenshaltung und -gestaltung des einzelnen Men-
schen, 

 beurteilen verschiedene apokalyptische Denkmodelle hinsicht-
lich ihrer resignierenden und gegenwartsbewältigenden Anteile, 

 erörtern mögliche Beiträge christlicher Hoffnung zur Bewälti-
gung von Gegenwarts- und Zukunftsaufgaben, 

 beurteilen menschliche Zukunftsvisionen und Utopien hinsicht-
lich ihrer Machbarkeit und ihres Geltungsanspruches. 

 erörtern die Relevanz der Botschaft von der Auferweckung. 
 
Inhaltsfelder: 
IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 
IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Gerechtigkeit und Frieden 
 Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 
 ggf. Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferwe-

ckung 
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Zeitbedarf: 20 Std. 
Kompetenzsicherungsaufgabe: KSA 2 im separaten Dokument 
 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS: ca. 55 Stunden 
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2.2. Grundsätze der fachmethodischen und fachdidakti-
schen Arbeit 

 

Die Lehrerkonferenz des EBG hat unter Berücksichtigung des Schulprogramms 

als überfachliche Grundsätze beschlossen, dass als Maßstab für die kurz- und mit-

telfristige Entwicklung der Schule die im Referenzrahmen Schulqualität NRW 

formulierten Kriterien und Zielsetzungen gelten sollen. Gemäß dem Schulpro-

gramm sollen insbesondere die Schülerinnen und Schüler als Individuen mit je-

weils besonderen Fähigkeiten, Stärken und Interessen im Mittelpunkt stehen. Die 

Fachgruppe Evangelische Religion vereinbart, der individuellen Kompetenzent-

wicklung besondere Aufmerksamkeit zu widmen. Die Planung und Gestaltung des 

Unterrichts soll sich deshalb an der Heterogenität der Schülerschaft/Lerngruppe 

orientieren. In Verbindung mit dem fachlichen Lernen legt die Fachgruppe außer-

dem besonderen Wert auf die kontinuierliche Ausbildung von überfachlichen per-

sonalen und sozialen Kompetenzen. 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schul-

programms hat die Fachkonferenz Evangelische Religionslehre die folgenden 

fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen. Dabei handelt es 

sich sowohl um fächerübergreifende als auch um fachspezifische Aspekte. 

 

Überfachliche Grundsätze: 

1.)  Geeignete Problemstellung zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und be-

stimmen die Struktur  der Lernprozesse. 

2.) Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungs-

vermögen der Lernenden. 

3.)  Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 

4.)  Medien und Arbeitsmittel werden schülerorientiert gewählt. 

5.)  Die Schülerinnen und Schüler erreichen einen Lernzuwachs. 

6.)  Der Unterricht fördert und fordert eine aktive Teilnahme der Schülerinnen 

und Schüler. 

7.) Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Lernenden und bietet 

ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 

8.)  Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Ler-

ner. 

9.)  Die Lerner erhalten Gelegenheit  zu selbstständiger Arbeit und werden dabei 

unterstützt. 
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10.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Einzel-, Partner- bzw. 

Gruppenarbeit sowie Arbeit in kooperativen Lernformen. 

11.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 

12.) Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 

13.) Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 

14.) Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 

 

Fachliche Grundsätze: 

Der Evangelische Religionsunterricht  
- orientiert sich an den im gültigen Kernlehrplan ausgewiesenen, obligatorischen 

Kompetenzen. 
- hat Exemplarität als ein wesentliches Prinzip. 
- ist transparent. 
- ist handlungsorientiert und orientiert sich an den Schülerinnen und Schülern. 
- orientiert sich an der Lebenswirklichkeit der Schülerinnen und Schüler. 
- knüpft an Erfahrungen und Interessen der Lernenden im Bereich Religion an 

und zeigt den existenziellen Bezug von religiösem Denken auf. 
- bietet den Schülerinnen und Schülern Gegenwarts- und Zukunftsorientierung.  
- fördert soziale Erfahrungen, die sich auch positiv auf das Schulleben auswirken 

können. 
- regt Urteilsfähigkeit (Sach- und Werturteil) an. 
- fördert vernetztes Denken. 
- ermöglicht durch Unterrichtsgänge/Exkursionen zu außerschulischen Lernorten 

(z.B. zu Gotteshäusern, Museen) die aktive Auseinandersetzung mit Aus-

drucksformen religiösen Lebens.  
- unterstützt und fördert diakonisches/soziales Engagement in Hinsicht auf 

Weltverantwortung. 
- fordert zur Reflexion eigenen und gesellschaftlichen Handelns. 

Die Lehrkräfte verfügen über Kenntnisse der aktuellen Diskussionen und sichern 

durch die Teilnahme an Fortbildungen die Qualität des fachlichen Unterrichts. 
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2.3. Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungs-
rückmeldung 

 

Die rechtlich verbindlichen Grundsätze der Leistungsbewertung sind im Schulge-

setz und in der Ausbildungs- und Prüfungsordnung für die Sekundarstufe I festge-

schrieben. Demgemäß sind bei der Leistungsbewertung von Lernenden im Fach 

Evangelische Religionslehre erbrachte Leistungen im Beurteilungsbereich „Sons-

tige Leistungen im Unterricht“ zu berücksichtigen. Die Leistungsbewertung be-

zieht sich auf die im Zusammenhang mit dem Unterricht erworbenen Kompeten-

zen und setzt voraus, dass die Lernenden hinreichend Gelegenheit hatten, die für 

das Fach ausgewiesene Kompetenzen zu erwerben. 

Das Fach Evangelische Religionslehre setzt keine spezifische Glaubenshaltung 

voraus noch fordert er solche ein. Daher erfolgt die Leistungsbewertung unabhän-

gig von den persönlichen Glaubensüberzeugungen der Lernenden. Die angestreb-

ten Lernprozesse und Lernergebnisse umfassen dabei auch Werturteile, Haltungen 

und Verhaltensweisen, die sich einer unmittelbaren Lernerfolgskontrolle entzie-

hen. D.h. es gibt auch bewertungsfreie Unterrichtsphasen, in denen z.B. religiöse 

Erfahrungen ermöglicht oder religiöse Ausdrucksformen erprobt werden. 

Die in der Fachkonferenz beschlossenen Grundsätzen entsprechen dem Schulge-

setz. Die Kriterien der Notengebung werden den Lernenden transparent gemacht. 

Die Kommentierungen und Korrekturen sollen Erkenntnisse über die individuelle 

Lernentwicklung ermöglichen.  

 

Zum Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ zählen u.a.: 
- Mündliche Beiträge zum Unterricht (Beiträge zu Gesprächs- und Diskussions-

formen, Kurzreferate, Präsentationen u.ä.) 
- Schriftliche Beiträge zum Unterricht (Ergebnisse der Arbeit an und mit Texten 

und anderen Materialien, Rechercheergebnisse, Mindmaps, Protokolle, kurze 

schriftliche Übungen u.ä.) 
- Fachspezifische Ergebnisse analoger und digitaler kreativer Gestaltungen (Bil-

der, Collagen,  Rollenspiel, Filme, Webseiten u.ä.) 
- Analoge bzw. digitale Dokumentation längerfristiger Lern- und Arbeitsprozes-

se (Hefte, Mappen, Lerntagebücher, Portfolios u.ä.)  
- Beiträge im Prozess eigenverantwortlichen, schüleraktiven Handelns in unter-

schiedlichen Sozialformen (Wahrnehmung der Aufgaben im Rahmen von 
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Gruppenarbeit oder projektorientiertem Handeln innerhalb oder außerhalb des 

Lernortes Schule u.ä.) 

 

Konkretisierte Kriterien der Leistungsbewertung der „Sonstigen Leistung im Un-

terricht“: 

 

Note 1/„sehr gut“ soll erteilt werden, wenn die Leistungen den Anforderungen im 

besonderen Maße entspricht. D.h., die Schülerin/der Schüler  
- löst auf der Grundlage fundierter und differenzierter Fachkenntnisse komplexe 

Probleme, 
- wendet fachsprachliche Ausdrücke fehlerfrei und souverän an, 
- versteht komplexe Sachverhalte und überträgt Gelerntes sicher auf neue bzw. 

unbekannte Problemstellungen und erläutert diese,  
- arbeitet zügig, sorgfältig, aktiv, kontinuierlich und strukturiert im Unterricht 

mit, 
- bewertet differenziert und eigenständig, 
- entwickelt neue und weiterführende Fragestellungen selbstständig bis hin zu 

einem angemessenen Ergebnis. 

Note 2/ „gut“ soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen voll ent-

spricht. D.h. die Schülerin/der Schüler 
- liefert Ansätze und Ideen bei komplexen Problemstellungen und unterstützt die 

Entwicklung einer Lösung mit fundieren Fachkenntnissen. 
- wendet fachsprachliche Ausdrücke fehlerfrei und souverän an. 
- versteht schwierige Sachverhalte und kann sie richtig erklären. 
- stellt Zusammenhänge zu früher Gelerntem her. 
- arbeitet konzentriert, zügig, aktiv, kontinuierlich und strukturiert im Unterricht 

mit. 
- bewertet weitgehend differenziert. 
- unterscheidet wesentliche von unwesentlichen Inhalten. 

Note 3/„befriedigend“ soll erteilt werden, wenn die Leistung im Allgemeinen den 

Anforderungen entspricht. D.h. die Schülerin/der Schüler 
- arbeitet regelmäßig mit und trägt bei grundlegenden Fragestellungen regelmä-

ßig zu Lösungsansätze bei. 
- wendet fachsprachliche Sachverhalte. 
- versteht grundlegende Sachverhalte und kann sie erklären, stellt Zusammen-

hänge zu früher Gelerntem mit Hilfestellung her. 
- arbeitet konzentriert und weitgehend strukturiert. 
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- liefert Ansätze von Bewertungen. 

Note 4/„ausreichend“ soll erteilt werden, wenn die Leistung zwar Mängel auf-

weist, aber im Ganzen den Anforderungen entspricht. D.h., die Schülerin/der 

Schüler  
- beteiligt sich unregelmäßig am Unterricht. 
- wendet fachsprachliche Ausdrücke gelegentlich korrekt an. 
- versteht einfache Sachverhalte, gibt Gelerntes wieder. 
- arbeitet teilweise konzentriert mit Hilfestellung.  

Note 5/„mangelhaft“ soll erteilt werden, wenn die Leistung  den Anforderungen  

nicht entspricht, jedoch erkennen lässt, dass die notwendigen Grundkenntnisse 

vorhanden sind und Mängel in absehbarer Zeit behoben werden können. D.h. die 

Schülerin/der Schüler  
- beteiligt sich selten bzw. nur nach Aufforderung am Unterricht, 
- wendet fachsprachliche Ausdrücke unzureichend an, 
- kann grundlegende Inhalte nicht oder nur falsch wiedergeben, 
- arbeitet auch mit Hilfestellung nicht oder weitgehend unkonzentriert. 

Note 6/„ungenügend“ soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen 

nicht entspricht und selbst die Grundkenntnisse so lückenhaft sind, dass die Män-

gel in absehbarer Zeit nicht behoben werden können. D.h., die Schülerin/der 

Schüler 
- verweigert jegliche Mitarbeit und folgt dem Unterricht nicht, 
- wendet fachsprachliche Ausdrücke nicht an, 
- liefert keine unterrichtlich verwertbaren Beiträge. 

 

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher Form in Form von 
- punktuellem Feedback auf im Unterricht erbrachte spezielle Leistungen, 
- Quartalsfeedback 

- Beratung in der Schülersprechstunde 

- Beratung am Elternsprechtag  
- individuelle Lern- und Förderempfehlung 

 

2.4. Lehr- und Lernmittel 

Das Kursbuch Religion Sekundarstufe II (Calwer 2014) 
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Die Bibel Einheitsübersetzung 

Lutherbibel  

 

3. Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergrei-
fenden Fragen 

 

Die Fachgruppe Evangelische Religion hat sich bezugnehmend auf das Schulpro-

gramm folgende Schwerpunkte gesetzt: 
- Zusammenarbeit mit anderen Fächern 

- Kooperation mit außerschulischen Partnern  
- Besuch/Nutzung außerschulischer Lernorte  
- Fachliche Auseinandersetzung mit anderen Fachgruppen insbesondere mit  den 

Fachgruppen Katholische Religionslehre und Praktische Philosophie. 
- Individueller Austausch im Kollegium. 

 

 

4. Individuelle Förderung  

 

-  Besonders leistungsstarke Lernende erhalten zusätzliche herausfordernde Lern-

angebote. 

-  Schülerinnen und Schüler erhalten bei Lernschwierigkeiten unterstützende 

Maßnahmen.  
- Aspekte der Sprachsensibilität werden bei der Wahl und Erstellung von Materi-

alien beachtet. 
- Binnendifferenzierung hinsichtlich der Arbeitsmaterialien und der Arbeitsfor-

men soll alle Lernenden nach ihren Möglichkeiten fordern und fördern. 
- Lernaufgaben und Lernformen variieren mit dem Ziel alle Lernenden kognitiv 

zu aktivieren, ggf. mit an unterschiedliche Leistungsanforderungen angepasste 

Lernhilfen. 
- Besondere Fähigkeiten, Fertigkeiten und Kenntnisse der Schülerinnen und 

Schüler werden in die Lernprozesse integriert. 

 

5. Qualitätssicherung und Evaluation  
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Die Fachschaft Evangelische Religionslehre überprüft die Inhalte des schulinter-

nen Lehrplan stetig, da es sich bei dem Curriculum nicht um ein festes, unverän-

derliches Dokument handelt. Regelmäßig wird es reflektiert und ggf. modifiziert.  

Dieser Prozess zur Qualitätsentwicklung und Qualitätssicherung des Faches findet 

u.a. zu Schuljahresbeginn durch den Austausch über konkrete Erfahrungen statt:  
- mit den Unterrichtsvorhaben des schulinternen Lehrplans 

- mit dem eingesetzten Arbeitsmaterial  
- mit Aspekten der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung  
- mit dem Methoden- und Medienkonzept 
- mit den überfachlichen Kooperationsmöglichkeiten 

- mit Projekten mit außerschulischen Partnern 

Diese Erfahrungen werden in der Fachschaft gesammelt, bewertet und fließen ggf. 

in den Lehrplan ein. Bei Bedarf werden fachinterne und/oder auch fachübergrei-

fende Arbeitsschwerpunkte für das Schuljahr festgelegt. 

 

 

 

 


